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Volkswille 
für Oberſchleſien 


denden. 1. April. Botſchafter non Ribbentrop 
Werrrichte heute vormittag dem engliſchen Außenminiſter 
- Eben die deutſche Antwortnote in Sachen der Lotarno⸗ 
Vorschläge. Die Unterredung zwiſchen Ribbentrop und 
ber dauerte etmn eine Stunde. Anſchließend trat das 
Salih Kabinett an feiner üblichen Wochenſitzung zu⸗ 
1 Den der Antwont der Reichsregierung find zur grumd⸗ 
lichen Einſtellung der vorläufigen Note vom 24. März 
336 noch folgende Bemerkungen gemacht: 
. Deuſchland hat im Jahre 1918 den Waffenſtill⸗ 
fund n auf Grund der 14 Punkte Wilſons. 
Dieſe ſathen keinerlei Einſchränkungen der deutſchen Sou⸗ 
Peräinität im Rheinland vor. Im Gegenteil: Der Haupt⸗ 
Achliche Grundgedanke disſer Punkte war, durch eine neue 
8 ordnung einen beſſeren und dauerhaften Frieden 
5 Er or im weiteſten Amun dem Selbſt⸗ 
keſtimr Srecht ger t werden, und zwar ahne Rückſicht 
T 
Der Wnglich braiiche außen minister hat in ſei⸗ 
ner Rede num 28. Mürz über die entmilitariſterte Zone 
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eigenmächtig von Frankreich im Jahre 1918 ünge⸗ 

freie Ouest 7 a von Deutſchland er: ]. 
Richtet war dieſer ſtellung ergibt ſich, daß die 
demi terte Zone ſeſbſt nur als Folge der voraus⸗ 


- Hegangenen Verletzung einer auch die Alliierten bindenden 
> Bergilichtung entfianden ſt 
„ Die Demilſtariſiemmgsbeſtimmungen des Ber: 
Hiller Vertrages baſteren demnach ſeſbſt auf der Ver 
| zung einer Deutſchland gegebenen Verſicherung und be⸗ 
cen als einziges rechtliches Argument nur die Gewalt. 
Sie find vom Verſailler Vertrag in den Locarns⸗Pakt 
Fernommen worden mach einer neuerlichen Rechtsver⸗ 
| letamın, nämlich der Beſetzung des Ruhrgebiets, die von 
ö ir Lromuriſten als Rechtsbruch bezeichnet wor⸗ 
D Der ſageneme „redwillige Verzicht“ auf die 
Sameränttät tſchlands in dieſen weſtlichen Probingen 
5 N N ät 8 Folge des Verſainler Diktat 
und einer Kette von ſich ihr anſchließenden Bedrückungen 
es deuiſchen Volles. e ”F 


des alles. 
daher von fetten der britiſchen Regierung heute 


kart wird, daß man wohl von einem Diktat von Ver⸗ 
ſeilles geſprochen habe, aber noch niemals von einem Dik⸗ 
let von Locarno, jo muß die Regierung mit einer 
Sehenfrage antworten: Gaß es oder hann es überhaupt in | 
Je Welt ein großes Volk geben, das freiwillig und ohne 
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Riperjben 8 einjeitig. auf feine Hoheitsrechte, und 
e 2 — das primitivſte Recht der Vertei⸗ 
Ding tg. jeiner eigenen Grenzen ichtet hat oder verzich⸗ 
iiber Ks, n verzichtet h rat 


Tooßzdem aber hatte das deutſche Voll dieſen Zustand 


17 Juhpe lang ertragen und noch am 21. 5. 1935 erklärte 
er deutſche Reichskanzler, daß „die deutſche Reichsregie⸗ 
zung in der entmilitariſterten Zone einen für einen ſou⸗ 
beränen Staat unerhört ſchweren Beitrag zur Beruhigung 
‚gegenen habe“ und daß die Reichsregierung „alle ſich aus 
dem Locarno⸗Vertrag ergebenden Verpflichtungen ſolange 
halten werde, als auch die anderen Vertragspartner be⸗ 
keit find, zu dieſem Pakt zu ſtehen“. Die deutſche Rezie⸗ 
bung hat bereits in ihrer vorläufigen Note vom 24.3.1933 
9 rauf hingewieſen, daß der von Frankreich mit der 
Lowjeumion abgeſchloſſene militäriſche Vertrag dem Lo⸗ 
io⸗Pakt ſowohl die rechtliche, als aber beſonders die 
tiſche Grundlage und damit die Vorausſetzung ſeiner 

Miſtenz entzogen hat. 
Unter Hinweis auf den franzöſiſch⸗ſowjetruſſi chen 
Fakt heißt es in der deutſchen Antwort, es ſei das klare 
ben zu erkennen, Europa wieder mit einem Netz von 
Mlitärbündniſſen zu überziehen, die ſchon im Jahre 1914 
Adem furchtbarſten und finnlofeftenstriege geführt haben. 
2 Die deutſche Regierung ift nicht in der Lage den zur 
5 iches unternommenen, mit deuiſches 
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Einzelnummer 10 Groſchen 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Reichsgebiet betreſſenden und niemand bedrohenden 
Schritt der Würdigung eines Gremiums zu unterſtellen, 
das im günſtigſten Falle nur die rechtliche Seite, aber un⸗ 
ter keinen Umſtänden die politiſche Seite zu beurteilen in 
der Lage iſt. Dies gilt um ſo mehr, als der Völkerbundrat 
bereits die rechtliche Seite der Angelegenheit präjudi⸗ 
ziert hat. af: -A 
Die deutſche Regierung iſt weiter der Ueberzeugung. 
daf, ein ſolches Urteil nicht nur keinen poſitiven Bertrag 
liefern könnte für eine wirkliche konſtruktive Löſung der 
Frage der europäiſchen Sicherheit, ſondern ausſthließlich 
geeignet iſt, eine ſolche Löſung zu erſchweren, wenn nicht 
gar zu verhindern. 5 a 
Die deutſche Regierung muß alle Deutſchland einſei⸗ 
tig belaſtenden Vorſchläge des Entwurfs der Lotarno⸗ 
Möchte ablehnen. 5 SER: N 
Deutſchland hat, wie ſchon aus ſeinem 
Angebot hervorgeht, nicht die Abſicht, 
jemals Belgien oder Frankreich anzu⸗ 
greifen. Es iſt bekannt, daß bei der gigantiſchen 


rein militäriſch 1 ö i 
Aus dieſen Gründen iſt der deutſchen Regierung auch 
der Wunſch der franzöſiſchen Regierung nach ſofortigen 
Generalſtabsver handlungen unver⸗ 
ſtändlich. Die deutſche Regierung würde darin nur 


zuſtande kämen. Sie ift der Auffaffung, daß ſolche Ab⸗ 


machungen in jedem Falle erſt die Folge der politiſchen 
Beiſtandsverpflichtungen der 5 Locarno⸗Mächte ſeien und 


dann nur auf ſtreng reciproker Grundlage ſtattfinden 
könnte. r 7 1 5 

Des weiteren wird in der deutſchen Note darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Behandlung des Geſamtkomplexes der 


NMüſtung Frankreichs und den enormen Feſtungswerken an 
der franzöſiſchen Oftgrenze ein ſolcher Angtiff aber auch 


ein ernſtes Präjudiz ſehen, wenn nor dem Abſchluß der 
neuen Sicherheitspakte ſolche Generalſtabsabmachungen 


8 5 je 1 4 9 22 f | ow 
Deuiſchlands Antwort an die Locarno: Mächte. 
10 Bumtte der deutſchen Regierung. — Dentichland wied nur als gleicberechtigter Partner verhandeln. 
2... 5, ZBläbeiger Sicherheitspalt vorgeichlagen. — Berhandlungsdaner ſoll auf 4 Monate beichräntt werden. 


Probleme leichter durchzuführen wäre, wenn dieſe ziel⸗ 
gemäß eingeteilt werden würden. Bevor jedoch hierzu ge⸗ 
ſchritten werde, müſſe die deutſche Regierung an die Mächte 


einige Fragen 
richten, und zwar: 

a) ob der Zweck der diplomatiſchen Beſprechungen 
etwa die Aufrechterhaltung des bisherigen Zuſtandes der 
Einteilung der europäiſchen Völker in ſolche mit größerer 
und mit weniger Ehre, in freie und in unfreie Völker iſt. 


teile, die die Vergangenheit betreffen, zu fällen, um da⸗ 
durch Vorwände für die Aufrechterhaltung des bisherigen 
Zuſtandes zu haben, oder 5 

b) ob die Beſtrebungen der europäiſchen Regiernn⸗ 
gen in der Richtung gehen ſollen, unter allen Umſtänden 
bemüht zu ſein, eine wirklich konſtruktive Regelung der 
Verhältniſſe zwiſchen den europäiſchen Mächten und da 
durch eine Feſtigung des Friedens herbeizuführen? 

Die deutſche Regierung erkläre, daß ſie nur im zwei⸗ 
ten Falle mitzuwirken gewillt ſei. Für dieſen Fall glaubt 
die deutſche Regierung, daß 


die Löſung der Aufgaben in drei Abſchmtten 


vor ſich gehen müßte: 770 N 

a) der erſte Abſchuitt werde der allgemeinen Bernhi⸗ 
gung der Atmoſphäre dienen, der nötig ſei, um die Pro⸗ 
zedur der in Ausſicht genommenen Verhandlungen feſtzu⸗ 
‚legen; hans 4 

b) der 2. Abſchnitt der eigentlichen Verhandlungen 
zut Sicherung des europäiſchen Friedens; A 

c) der jpätere Abſchnitt, in welchem. alle Fragen be⸗ 
ſprochen werden ſollen, die zur Ergänzung des Friedens⸗ 
werkes notwendig find, wobei hierüber im Voraus feiner: 
lei Beſchränkungen gemacht werden dürften (Fragen der 
Abrüſtung, wirtſchaftliche Fragen uſw.). gr i 
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Die deutſchen Vorſchläge. 


Sodann folgten die deutſchen Vorſchläge, die in 19 

Punkten zuſammengefaßt find. ö 

Im 1. Punkt wird verlangt, daß an den Verhand⸗ 
lungen alle Nationen als vollkommen gleichberechtigte 
Glieder teilnehmen ſollen. f f 

2. Um die Zeit der Unſicherheit im Intereſſe des 
wirtſchaftlichen Lebens der europäiſchen Vöſter möglichſt 
abzukürzen, ſchlägt die deutſche Regierung vor, den erſten 
Abſchnitt bis zur Unterzeichnung der Nichtangriffspakte 
und damit der garantierten europũiſchen r iedensſicherung 
auf 4 Monate zu begrenzen. 

3. Die deutſche Regierung verſichert unter der Vor⸗ 
ausſetzung eines ſinngemäßen gleichen Verhaltens der bel⸗ 
giſchen und franzöſiſchen Regierung, für dieſen Zeitraum 
keinerlei Verſtärkung der im Rheinland befindlichen Trup⸗ 
pen vorzunehmen. N 

4. Die deutſche Regireung verfühert, daß fie die im 
Rheinland befindlichen Truppen während dieſes Zeit⸗ 
raums nicht näher an die belgiſche und franzöſſiſche Grenze 
heranführen wird. N b 

5. Die deutſche Regierung ſchlägt zur Garantierung 
dieſer beiderſeitigen Verſicherungen die Bildung einer 
Kommiſſion vor, die ſich aus Vertretern der beiden Ga⸗ 
rantiemächte England und Italien und einer desintereſ⸗ 
ſierten neutralen dritten Macht zuſammenſetzt. f 

6. Deutſchland, Belgien und Frankreich ſind berech⸗ 
tigt, je einen Vertreter in dieſe Kommiſſion zu entſenden. 

7. Deutſchland, Belgien und Frankreich erklären fd 
bereit, in einem ſolchen Falle zu gestatten, daß dieſe Kom⸗ 
miſſion durch die engliſchen und italteniſchen Militär⸗ 
attaches notwendige Feſtſtellungen treffen läßt und hier⸗ 
über den beteiligten Mächten berichtet. 

6 5 a 


daß ſie die ſich daraus ergebenden Beanſtandungen in vol⸗ 
iem Umfang berückſichtigen werden. 

9. Im übrigen iſt die deutſche Regierung bereit, auf 
der Baſis voller Gegenſeitigkeit mit ſeinen beiden weſtli⸗ 
chen Nachbarn jeder militäriſchen Beſchränkung an der 
Weſtgrenze zuzuſtimmen. 87 


25 jähriger Sicherheitspakt. 


10. Deutſchland, Belgien und Frankreich und die 
beiden Garantiemächte kommen überein, daß fie ſofort 
aber ſpãteſtens nach Abſchluß der franzöſiſchen Wahlen 
unter Führung der britiſchen Regierung in Beratungen 
eintreten über den Abſchluß eines 25 jährigen Nichtan⸗ 
griſſs⸗ bzw. Sicherheitspaktes zwiſchen Frankreich und 
Belgien einerſeits und Deutſchland andererſeits. 8 


11. Deutſchland iſt einverſtanden, daß in dieſen 


Sicherheitsabkommen England und Italien wieder als 


Garantiemächte unterzeichnen. 


12. Sollten ſich aus dieſen Sicherheitsabmachungen 
beſondere militäriſche Beiſtandsverpflichtungen ergeben, 
jo erklärt ſich Deutſchland bereit, auch ſeinerſeits ſolche 
Verpflichtungen auf ſich zu nehmen. 

13. Die deutſche Regierung wiederholt hiernit den 
Vorſchlag für den Abſchluß eines Luftpaktes als Er⸗ 
gänzung und Verſtärkung dieſer Sicherheitsabmachung. 

14. Die deutſche Regierung wiederholt, daß ſie be⸗ 
reit iſt, falls die Niederlande es wünſchen, auch die⸗ 
fen Staat in dieſes weſteuropäiſche Sichenheitsabkommen 
einzubeziehen. a 

15. In dieſem Punkte wird für Frankreich und 
Teutſchland vorgeſchlagen, die Jugend in einem verſöß⸗ 


und ob es das Ziel der europäiſchen Diplomatie ſei, Ur 
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Abſtimmung in Deutſchland und Frankreich. 


16 Deutſchland und Frankreich verpflichten ſich, in 
Verfolg der Abſicht, dieſer Abmachung den Charakter eines 
heiligen Vertrages zu geben, die Ratiſizierung durch eine 
Abſtimmung von beiden Völkern ſelbſt vornehmen zu 
laſſen. 
17. Deutſchland erklart ſich bereit, ſeinerſeits in | 
Verbindung zu treten mit den Staaten an jeiner Südoſt⸗ 
und Nordoſtgrenze, um dieſe zum Abſchluß der angebote: 
nen Nichſttangriſfspakte unmittelbar einzuladen. 


Nücktehr in den Völkerbund. 


nung des Völkerbundſtatuts won ſeiner Berſailler Grund⸗ 


19. Deutſchland ſchlägt vor, ein inter nationa⸗ 
les 5 zu bilden, das für die Einhal⸗ 
tung dieſes Vertragswerkes zuftändig fein ſoll und deſſen 


Abrüſtung. 
Nach dem Abſchluß eines ſolchen Werkes der 


eur opaiſchen Freidensſicherung hält es die deutſche Regie⸗ 
rung für dringend notwendig, Verſuche zu unternehmen, 


18. Deutſchland erklärt ſich bereit, ſoſort oder nach | einem uferloſen Wettrüsten durch prakti Maßnahmen 
Apſchluß dieſer Verträge wieder in den Völkerbund ein⸗ Einhalt zu gebieten. Sie würde e nur eine 


zutreten. Die deutſche Regierung wiederholt dabei ihre Erleichterung der finanziellen und wirtſchaftlichen Lage 
Erwartung, daß im Lauſe einer angemeſſenen Zeit auf der Völker ſehen, ſondern vor allem eine yſgcholagi ſche 
dem Wege freundſchaſtlichor Verhandlungen die Frage der Entſpannung. . N 


Generalaltion gegen Kommuniſten 


Naſſenverhaftungen und Hausſuchungen in ganz Polen. 


Gleichzeitig mit den in Warſchau erfolgten Berhaj: | in Zamiercie 22, wobei in Zamwiercie eine jüdisch 
tungen der Mitglieder des Zentralkomitees der 8 | und eine polniſche kulturelle Vereinigung geſchloſſen 


kolonialen Gleichberechtigung ſoamie die Frage der Zren: | 
lage geklärt wird. 


niſtiſchen Partei für Polen iſt in ganz Polen eine umfaſ⸗ 
ſende polizeiliche Aktion gegen die Kommuniſten durch 
geführt worden, die zu Maſſenverhaftungen führte. Hier- 
bei wurden auch in verſchiedenen Städten Polens zahı: 


reiche Hausſuchungen durchgeführt. | 


In der Lodzer Wojewodſchaft wurden ins⸗ 
geſamt 63 Perſonen verhaftet, davon in Lodz 14 Perſo⸗ 
nen, Tomaſchom 10, Zgierz 6, Kaliſch 21 Per⸗ 
ſonen. Unter den in Lodz verhafteten Perſonen befinden 
ſich: die bekannten Gewerlſchafter Zdziechowſki und Ajzen, 
dann For Ajzykowicz, Moszek Tenenbaum, Alfred Ka- 
witter, Franciszek Kryſiak, Ruchla Rozencwajg, Roſe Bel: 
cer, Naftali Kaka uſw. 

In Oberſchleſien beträgt die Zahl der Verhaf⸗ 
teten 27, davon in Kattowitz 13. 
In Tſchenſtochau wurden 43 Perſonen verhaftet 


ihnen verbotene Druckſchriſten gefunden worden waren. 
Im Kreiſe Kielce wurden 41 Perſonen ſeſtgenommen, 


und die Räume einer Bildungsgeſellſchaft verſiegelt, da in | 


Große Schlacht im Norden. 


Italiener melden Sieg und 7000 Tote bei der Negus⸗Armet. 


1 


Rom, 1. April. Der ſtalieniſche Heeresbericht 
Nr. 170 hat folgenden Wortlaut: „Marſchall Badoglio 
belegraphiert: Der Negus hat geſtern mit feinen n 
Truppen im Gebiet ſüdlich vom Aſchangi⸗See eine 
große Schlacht eingeleitet. Die Schlacht, in der teilweise 
mit äußerſter Erbitterung gekämpft wurde, ſchloß mit 
einem Siege unſerer Truppen. Im nächſten Bericht wer⸗ 
den Einzelheiten bekanntgegeben werden.“ 

Noch am geſtrigen Nachmittag gab das italieniſche 
Propagandamimiſterium nachſtehende amtliche Mitteilung 
Nr. 171 heraus, die einen ergänzenden Heeresbericht über 
die Schlacht beim Aſchangi⸗See ethält: 

Im Gebiet des Aſchangi⸗Sees hat am 21. März in 
ter Gegend von Quoram eine große Schlacht ſtattgefun⸗ 
den. Das Heer des Negus mit den Gardetruppen, mit 
allen modernen Waffenarten ausgenüſtet, hat unſere Stel⸗ 
lungen von Mai⸗Ceu angegriffen. Der Tag ſchloß mit 
dem vollen Siege unſerer Waffen. Die abeſſiniſche Aktion 
begamn um 6 Uhr und dauerte bis 18 Uhr fort. Alle 
Front und Umgehungsangriffe wurden zurſickgeſchlagen. 
Am Nachmittag ſind unfere nationalen und erythräiſchen 
Truppen zum Gegenangriff übergegangen und ſchlugen 
den Feind in die Flucht. Er zog ſich in Unordnung in f 
f 


das Tal des Mecam zurück und wurde dabei von unſeren 
Flugzeugen und Artillerie bombardiert. Die Verſuſte 
art ſeften des Negus find ſehr ſchwer und betrugen 
ſchätzungsweiſe 7000 Tote (2) unter denen ſich auch einige 


Verabſcheuungswürdige Graufamleiten. 


Anfragen zum ſtalieniſch⸗abeſſiniſchen Krieg im engliichen Unterhaus. 


London, 1. April. Im Unterhaus wurde am 
Mittwoch eine Reihe von außenpolitiſchen Anfragen ge 
ſtellt, deren Erledigung teilweiſe einen dramakiſch beweg⸗ 
ton Verlauf der Sitzung herbeiführte. Dalton, der 
Außenpolitiker der Labour⸗Party, fragte namens ſeiner 
Partei, ob die Regierung einen Bericht über den Abwurf 
non Bomben auf Harrar erhalten 9 und ob Harrar 
eine offene Stadt ſei. f 

Auf dieſe Anfrage erklärte Eden, die Regierung 
habe einen eingehenden Bericht erhalten, und zwar von 
ihrem Konſul in Harrar. Danach ſeien u. a. drei Bone 
ben auf die Gebäude der ſchwediſchen Miſſion gefallen, 
50 auf das ägyptiſche Rote Kreuz, 14 auf die katholiſche 
Miſſion, 4 auf das franzöſiſche Hoſpital und 5 auf das 
Rote Kreuz⸗Gebäude in Harrar. Die katholiſche und 
abeſſiniſche Kirche ſeien ſchwer beſchädigt. An 10 Selen 
jei Jener ausgebrochen. 
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Hauptquartier der abeſſiniſchen Armee von Harrar und 


murden. In Lemberg wurden 39 Perſonen ſeſtgenom⸗ 
men, im Kohlenrenier von Dombroma 36, in der 
Wojewodſchaft Lublin 65 und in den öſtlichen Streifen 
der Wojemodſchaft Bialyſtok 44 ſowie in der Stadt 
Bialyſtok weitere 29. 

In Warſchau find als weitere Folge der Aktion 
eine Reihe non Gewerkſchaftsrüũumen geſchloſſen worden, 
ebenſo der Sportklub „Maraton“. 


Der Verlauf der Unterſuchumg wird ſelbſtverſtändlich 
ſtreng geheimgehalten. 


Verhaftungen in Alexandrom. 

Auf einer in Alexandrow bei Lodz ſtaltgefundenen 
Verſammlung wurden verſchiedene gegen die Regierung 
gerichtete Aus rufe ausgebracht, wobei auch zu tätlichem 
Vorgehen gegen die Induſtriellen aufgerufen worden ſein 
soll. Im Zuſammenhang damit wurden von der Polizei 
drei Perſonen verhafte!. a N j 


i 


Unterführer befinden. Es wunden auch viele Gefangene 
(Die Zahl der Toten ſchätzt man, die Zahl der Gefangenen 
aber weiß man nicht. Die Red.) und große Beute an 
Waffen gemacht. 

Unſere Geſamtverluſte betragen: Offiziere 12 Tote, 
44 Verwendete, ſtalieniſche nationale Soldaten 51 Tote, 
152 Verwundete, erythräiſche Soldaten ungefähr 800 Tote 
und Verwundete zuſammen. 

Unſere Flieger haben ſebhaften und wirkſamen Anteil 
an der Schſacht genommen und wurden von dem Gegner 
angegriffen, wobei viele Flugzeuge getroffen wurden. 

Aus Angaben von Gefangenen geht hervor, daß die 
abeſſiniſchen Truppen ungefähr mit 20 000 Mann (davon 
ſoſlen 7000 getötet fein. Die Red.) an der Schlacht be- 
teiligt waren und daß der Negus perſönlich an dem An⸗ 
griff auf unſeren linken Flügel teilgenommen hat. Im 
weſtlichen Frontabſchnitt rücken unſere Truppen von Adi 
Remoz nach Süden vor. Alle Häupilinge aurs dem gro⸗ 
ßen Gebiet des Uolcait, das ſich bis zum Cafa⸗Strom aus⸗ 
dehnt, haben ſich unſeren Militärkolonnen in Adi Remo; 
geſtellt, um ihre Unterwerfung anzuzeigen. Hier iſt auch 
eine Anzahl von Netabeln aus Viegghede erschienen, m 
die Ehrenbezeugungen der Bevöfkenung zu übermitteln. 

Di Luftwaffe der Somali⸗Front hat dus 


Kylonnen, die längs des Giarer⸗Funſſes in Marſch waren, 
mit Bomben belegt.“ ö 


— 


Die abefiinikhe Regierung Halbe ausdrückſich feſt⸗ 
geſtellt, daß keinerlei militäriſche Vorbereitungsmaßnah⸗ 
men innerhalb Harrar getroffen worden ſeien. Die abeſ⸗ 
ſiniſche Regierung habe übrigens bereits am 7. Dezember 
eine Mitteilung an den Völkerbund gerichtet, wonach zur 
Sicherung der Zwilbevölkerung und Ausländer vor Luſt⸗ 
angriſſen der Kaiſer beſchloſſen habe, daß die Studt für 
keinerlei militäriſchen Zwecke benutzt werden ſoll. 

Dalton erklärte darauf, es handle ſich um verab⸗ 
ſcheuungswürdige Grauſamkeiten, durch die Englands 
Oeffentlichkeit in wachſendem Maße erregt werde. Ex 
wünſche zu wiffen, ob und wann bie britifehe Regierung | 

tal ergreifen molle, um enblid; ben Frieden ba= | 
durch wieder herzuftellen, daß man den Italienern feiner: 
lei britiſches Petroleum mehr zur Verfügung fiene: 


(Von einem Teil der Abgeordneten wurde dieſer Ausfall 


— 


— —— —— ü— — — 
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Unſere gestrigen Aprilſcherze. 


Zeitung unſere Leſer in den April zu ſchicken. Wir ha⸗ 
ben aus dieſem Anlaß drei Meldungen gebracht, die auch 
eine Probe aufs Exempel ſein ſollten, ob der Leſer die 
Zeitung aufmerkſam und mit Ueberlegung lieſt, um das 
Korn vom Spreu unterſcheiden zu können. Es iſt un⸗ 
denkbar, daß die „Epochemachende Rede des Führers“ 
jemals vom Führer gehalten werden wird, es ſei denn, 
daß die Demagogie ſich ſelbſt überſchnappt. Daß das 
Nazi⸗Regime, troß des 99prozentigen Sieges, fein Pro⸗ 
gramm in bezug auf die dort verſprochene Sozialiſterung 
erfüllen wird, iſt eine Ausgeburt des April⸗Teufelchens, 


we 


Nach altem Brauch verſuchten wir in der geitrigeit ' 


das ſich über die jo gläubigen Hitleranhänger luſtig 


macht. Schon eher iſt es möglich, daß unſere einheimi⸗ 
ſchen Nazis, Utta und Günzel, eine Wahlfront mit den 
Juden bei den neuen Stadtratwahlen in Lodz machen 
werden, denn fie find allſeitig als „Krüppenhänger“ de⸗ 


kannt: Utta ließ ſich ſeinerzeit einige Male von den Sur 


den ins Parlament wählen und Günzel hält ſich an ſei⸗ 


nen „Führer“ Wiesner, der ſich von Juden zum Vize- 


bürgermeiſter von Bielitz machen ließ. N 
Alſo nichts für ungut, Aprilſcherze ſind geſtattet. 
— ——— — — —-—- ER 

Eden erwiderte, er bäte Dalton, doch zu erkennen, 
daß die britiſche Regienung, fo wie er beſtrebt jet, dieſen 
Krieg zu beenden. Das zeigten die Berichte über die bis⸗ 
herige Arbeit der Regierung ganz klar. Der Vorſitzende 
des 13ner⸗Ausſchuſſes ſei damit beſchäſtigt, die Aufgabe 
fo ſchnell wie möglich zu löſen. 6 

Der Konſervative Braß fragte hierauf, ob die 


ita⸗ 
lienſſche Regierung vor ihrem Bombenabwurf i 


Hätte, worauf Eden erklärte, er beſitze hierüber keine Mit⸗ f 


teilungen. 4 

Der Konſervative Boydee fragte hierauf, ob denn 
nicht durch Rückkehr zu den Vorſchlägen Hoares dieſen 
Dingen ein baldiges Ende gemacht werden könne. (Beifall 
auf den Regierungsbänken.) Auch dieſer Abgeordnete be⸗ 
zeichnete das Verhalten Italiens als Grauſamkeit. 


Gondar beſetzt. 
Asmara, 2. April (DNB). 


niſcher Seite mitgeteilt wind, iſt am Mittwoch Gondar 
von den italien iſchen Truppen genommen worden. 


Baldwin und die allgemeine Wehrpflicht 
Eine Anfrage im Unterhaus. 

London, 1. April. Miniſterpräſident Baldwin 
wurde am Mittwoch im Unterhaus gefragt, ob er ſich ver ⸗ 
pflichten könne, daß die allgemeine Wehrpflicht oder eine 
ahnliche Maßnahme nicht eingeführt werde, ſolange Friede 


Wie hier von italle⸗ 


ſei. Baldwin erklärte, er könne eine derartige Zuſicherung 


für die gegenwärkige Regierung geben. 


Abſtimmungsſieg der Arbeiterpartei 
im Unterhaus. 


London, 2. April. Bei der Abſtimmung über 
einen Antrag der oppaſitionellen Arbeiterpartei, der von 
der Abg. Wilkinſon vertreten wurde und der die gleich 
hohe Bezahlung der weiblichen und männlichen Angeſtell⸗ 
ten im Staatsdienſt fordert, erlitt die Regierung eine 
Niederlage, indem der Antrag mit 156 gegen 148 Stim⸗ 
men angenommen wurde. „Pre Aſſoziation“ ſchätzt, daß 
etwa 20 Mitglieder der Regierungspartei für den Antrag 
geſtinumt haben. 


Rüdteitt eines Niniſters in England. 

London, 31. März. Der Miniſter ohne Geſchäfts⸗ 
bereich Lord Euſtace Percy iſt Dienstag abend zurn 
treien. In ſeinem Rücktrittsſchreiben an Miniſterpräſi⸗ 
dent Baldwin erklärt er, bei ſeiner letzten Berufung im 
lezten Sommer habe man ſicherlich aus dem neugeſchaffe⸗ 
nen Poſten keine Dauerſtellung machen wollen. Deshalb 
kenne man nach ſeiner Anſicht auch nur ſchwer die Beibe⸗ 
Haltung ſeines Amtes in einem weiteren Finanzjahr rechts 
fertigen. Folglich bitte er um Annahme des Rücktritts⸗ 
geſuches. In dieſem Augenblick möchte er aber deutlich 
zum Ausdruck bringen, daß er mit der Außenpolitik der 
Revierung völlig übereinſtimme. ö 

In der kurzen Antwort jagt Miniſterpräſident Bald⸗ 
win, er habe den Brief Lord Percys mit tiefem Bedauern 
erhalten, ein Bedauern, das von allen ſeinen Kollegen ge⸗ 
teilt werde. 


Naiwahlen in Belgien? ö 
Brüſſel, 1. April. Aus Regierungskreiſen ver 
jautet, daß die Neuwahlen zum Parlament, die im Jun 


ſtattfinden ſollten, auf den 10. Mai vorverlegt werde; 
ſollen. In dieſem Falle dürften Kammer und Gene 
noch vor Oſtern aufgelöſt werden. 

Baueinſturs in Antiochia. 


6 25 Tote? 

Aus 
der Neubau des Nat 3 in Antiochin (Nord⸗ 
ſurien) ein. 50 Arbeiter wurden begraben, von denen 
bisher 6 Spimmernerlekte geborgen ſind. Man rochnet 


bn dern ritten iet eee wee -en 25 Toten. 


N wird gemeldet: Am Dienstag ſtürzre 


RW 
8 3 7 a 


SCHE 


Lodzer Tageschronil. 


Wieder Offupationzftreit bei Horak. 


ö In der Fabrit von Adolf Horal in Muda⸗Pabianicka 
zu einem Okkupationsſtreik gekommen. Die 

Urſache des Konflikts liegt, wie berichtet, wiederum darin, 
brd die Fabrilverwaltung ihr unbeliebte Arbeiter entließ 
Die Arbeiterverbände ſuchten den Konflint ohne Streil 


iſt es erneut 


beizulegen und entſandten ihre Vertreter zur Firmenlei⸗ 
tung, doch führten die Verhandlungen zu keinem Ergebnis. 


de "Arbeiter haben daher geſtern vormittag die Arbeit 
unterbrochen, wobei ſie wieder in der Fabrik verblieben. 
Ben dem erneuten Konfflilt wurde das 1 IEREN 


ee 
Der Offupationsftreif bei Bertinſti beigelegt. 


| Sp der Fabrik von Berlinfki, 6. Sierpnia 17, find, 
wie berichtet, die Arbeiter in den Okkupationsſtreik getre⸗ 
ten, um ſich auf dieſe Weiſe einer een Entlaſſung 


e R u 


5 bei einer 
ſchäftigt werden. ae Sachen deſes Konflikts fand vorge⸗ 
ſtern eine Konfevenz 
murde Und werden die Arbeiter an drei Tagen 


F u Be arbeiten. Damit er ber 


1 
h . Gtrumpfmiclefteits, 
! Im Zu g. mit dem bereits fünf Wochen an⸗ 


jedoch lein Ergebnis - gezeitigt haben. Geſtern 

weitere im Beiſein des Stadtſtaroſten Dr. 
Wroma funkt. Die Konfevetz geg ſich bis in die Abend⸗ 
ſunden hin und wurde dann auf heute vertagt. | 


2 28 N 
ei ſuch grumdföt lich gur Unterzeichmumg des Ablom⸗ 


nur Damm unterzeichnen werden, wenn auch alle michtorga 
wiſterten n DE 


renz 
ee 


„ene 6, vom Transmiſſtonsriemen erfaßt, 


1 von der ge 


bei are er 0 

Der Knabe erlitt ernſtliche en und teig in der 
Folge eine — Fer davon. Er wurde von 
Haft in e Zuſtande ins 


Antigen Strei ben ben Wähtphobii. 

In Flur des Hauſes Limanowſkiſtraße 114 kam es 
chen einigen Frauen, Bewohnerinnen dieſes Haujes, 
u einer Schlägerei, bei welcher die 34jährige Stani⸗ 

Kowalſla durch Schläge mit einem Beil auf den 
Kor ernſtlich verletzt wurde. Die Urſache der Schlägerei 
12 2 e Sapa Aa den die Kowalſka 
a führte. Der Schlägerei 
der beiden tabieten Frauen ſetzten Hauseinwohner ein 
Ser Es wurde ſofort zu 5 Verte die Rettungs⸗ 
bereitſchaft 5 die Kowalſta wurde in ernſtli⸗ 
cen Zuftande ins Krankenhaus überführt. Die Sta⸗ 
Fuse werde von der Polizei feſtge nommen. 
1 5 Sande Nachtbienſt in den Apotheken. 
Sandowͤſla⸗Dancerowa, Zgierſta 57; W. Grosz⸗ 
eg. 11. Liſtopada 15; T. Karlin, Pilſudſkiego 543 
0 Kembielinſki, Anbrgeja 283 J. Chondzynſki, Pet: ikauer 
Se Ar Müller, Petrftauer 46; G. Antontewicz, 
anicka 


Sheleragräber in CHejity. werden übertragen. 
Woührend der Choleraepidemie in der Umgebung 
don Lodz im Jahre 1887 wurden die an Cholera Geſtor⸗ 
an einer Stelle in Chojny dicht hinter dem heuti⸗ 
gen Marktplatz beerdigt. Mit der Zeit geriet dieſer 
hierbof in Vergeſſenheit, um ſo mehr als die Gräber⸗ 
gel durch Flugſand zugeſchüttet und ſich vom übrigen 
derrain nicht mehr unterſchieden. Nunmehr ſoll an die⸗ 
Stelle eine Straßen führen, und zwar die Wladyſlaw 
Jarnenczyk⸗Straße. Bei den im Zuſammenhang damit 
führten Nivellierungsarbeiten ſtieß man auf menſch⸗ 
he Knochen. Angeſichts deſſen wurde von der Gemein⸗ 
Überwaltung eine Ausgrabung der Skelette angeordnet, 
tele Arbeiten jetzt durchgeführt werden. Dieſe menſch⸗ 
üben Ueberreſte werden zuſammengeſammelt und am 

Sonntag auf den latholiſchen Saar“ in Chojny über⸗ 
igen Ne d 


ſtatt, in welcher eine Einigung erzielt 


‚seuernben Streik der Strumpfwirker funden am Montag 
und Dien ag im Arbeſtsinſpektorat Konferenzen ſtatt, die 
fand eine 


ſügten aber hinzu, daß ſie das Weinen 
Einhaltung des Abtonmens 


Auges been führe die Konfe⸗ 
r Die Arbeiter haben nun eine 


T 


Fabnil e Bine a ; 

a er welter Juſef Piper, Se a 
| möbel im der rechte Arm gebrochen wurde. Der verun⸗ 
glückte A 


Ti EEE TER Er A * 2 or FE SIE Se SE an 0 rn Liz 
RER rt F 
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Borayeing — - Donnerstag, Po Eee 


| il für bie on der Düse Betroffenen. Bentele 

hat eine Summe 
von 120 000 Zloty überwieſen bekommen, als Beihilfe für 
die Frühjahrs aus ſaat für diejenigen Landovirtſchuften, die 
im Sommer 1935 von der Dürre beſonders ſtark betroffen 
wurden. Von dieſer Summe erhält der Kreis Konin allein 
da er von der Dürre beſonders ſchwer 
heimgeſucht wurde. Des weiteren erhalten der Kreis Ka⸗ 
liſch 12000 Zloty, der Kreis Turek 7000 und der Kreis 
Kolo 6000 Zloty. Die Ser 


Das Lodger Wojewodſchaftsamtt 


95 000 Zloty, 


nats ER verteilt werden. 


— 


kauft. Auch für Damen⸗, Tag⸗ und 
1 die e See 


die erſte Garnitur Polens auch das fällige 


nicht gegen Polen ſpielen. Auch das Spiel gegen 

mark iſt noch nicht perfelt. Ferner ſoll die Repekfe 
von Holland ein ll e am . e 14 
Juni austragen. 


e ee ee 


Abgesehen von dem Spiel der, Ligenmanukfift 4 
Wars gemini, hat dee int der 


u Sonntag gegen 

Zeit gende Spiele zu abſolvieren: Am 13. 
April gegen Holſtein aus Köln, am 19. April gegen Po⸗ 
gon in Lanberg, am 26. April gegen Slonſt in Lodz. 


Ferner wird WS am 1. ee e aus⸗ 


dändiſche Wan de a 


neuen Pokal 
bekannllich Glam aus Wa 


Der polniſche Landestrainer der Leichta chtachleten wird 
die Lodzer Leichtathleten i in der Zeit vom 11. bis 30. Mai 


trainieren. 


Die Fußba ßballmannſchaft des Wilnaer Ognisto wollte 
zu Oſtern in Otpreußen ſpielen. Der polniſche Verband 
hat aber angeſichls der ſchwachen Form der Mannſchaft 


die Ausreiſe umterſagt. 


Am Sonntag Naben zwei intereſſante Länderſpiele 


ſtalt: 9 pi gegen Ungarn und die Schweiz ge⸗ 
gen Italien. 

Der Boxkampf zwiſchen Max Schmeling und Louis 
findet endgültig am 17. Juni in Nenwork fart. 

Das in London ſtattgeſundene Daierfefbeinaufen: ir 
6 Nationen gewann die engliſche Mannſchaft! Die Pla 
cierung lautet: England, Sennen RAN: Wies, 
Belgien und Irland. 

An den alympiſhen Schon su ti 
auch die erſt 9 Jahre BE shi 95 Slade 
teunehmen. 


Nadio⸗Bronramm. 
Sreitag, den 3. mn 1936. 
6.34 Gymnaſtik 7.30 Schalflatten 12.15. Schulſen⸗ 
dung 12.40 Populäres Konzert 13.20 Aus Tonflmen 
15.30 Salonkonzert 16 Für Kranke 16.15 Seredynſti⸗ 


Konzert 17 Polens Naturſchätze 1730 Volkslieder 
17.50 anne 18.45 Lieder 19.35 Sport 20 


Sinfoniekonzert 22.30 n e 22.50 
Leichte Muff. N 
Kattowitz. a 
13.20, 18.45 und 19.20 Soul, 
nen 19 Mitteilungen 
Königs wuſterhauſen (191 ks, sn * 
6.10 Morgenmuſik 10.50 Kindergarten 14 Allerlei 16 


1880 eg 


Konzert 19 Und jetzt iſt Feierabend 20.10 Bunter 
Abend 22.30 MIR Nochtmuft 23 Wir bitten zum 
Tanz. 

Breslan (950 155 316 M) a a i 8 
12 Konzert 14.0 Mt. Kurzweil 16.10 e 18 
Muſik am Feierabend e 21 Lon⸗ 
ws 2 ert. 


Sons für jee her her, Das einge Warenhaus 

i in Lodz, der „Konsum“ bei der Widzewer Mamufaftur, 
Eat für die Frühſahrsſaiſon eine große Auswahl der ele⸗ 
ganteſten Wollwaren, Seidenſtoffe und Erzeugniſſe rer 
Widzewor Manufaktur für Kleider, Bluſen, Schlafröcke, 
vorbereitet, die er 8 ungewühnlich niedrigen Preiſen ver⸗ 
Mochtwäfſge iſt der 


am 6. September mit Jugoflawien. An dieſem Tage ſoll 
Oänderſpiel ge⸗ 
gen Deutſchland beſtreiten, aber Deutſchland hat bisher 
in diefer Angelegenheit noch leine Hare Stellung genom⸗ 
men. Die Deutſchen möchten am Febſten in dieſem Jahre 
ntation 


de dd her Für das alljährlüh zum As kommer 
Querfeldeinrennen der Radfahrer über 25 kilometer einen 
geſtiftet. Da erſten n, errang 


. 


| m er 


Mitteilung! 

Im Anſchluß an die Anbindigung 
Deutſchen Kultur- und Bildungsverein „Fortſchrre!“ 
für die Leſer der Lollszeltun g und die Mit: 
glieder der DSAP am 1. Oſterfe ertag im Saale 
des Turnvereins „Kraft“, Ledz, Giowna 17, ſtattfin⸗ 


bende 

1555 Oſterſeſt 

kann mitgeteilt werden, daß die ermäßigten Eins 
trittslarten zum Preiſe von 75 Groſchen bei den 


1 5 das vom 


i Zeitungsausträgern und bei den Vertrauensmännern ſo⸗ 


wie in der Geſchäftsſtelle der Volkszeitung bereits zu ha⸗ 
den ſind. 

Da am Tage des Feſtes die Eintrittskarte 1.— Jlotr 
loſten wird, iſt es für jedermann vom Vorteil, ia te hi 
zeitig mit Karten zu verſehen. 

Das Feſtlomitee. 


Suunmunumunmumnunmmmununmunmmmmanmunnnmnmmumur 
Wien (592 153, 507 M.) 


12 Konzert 15.40 Frauenſtunde 
und Dalla 22.10 Chorkonzert. 


19.25 Oper: Simſor 


Frag. 
12.35 Konzert 15 Konzert 17.15 Streichquartetle 
19.20 Volkslieder 19.50 Orcheſtermuſit 22 20 Klavier: 
muſik. 


Die heutigen Sendungen des Lodzer Senders. 
Der Redakteur Johann Remus ſpricht heute un 
18.30 Uhr über die Entſtehung des polniſchen Theaters 


turſtätte auf unſerem Pflaſter überhaupt 
und des weiteren gedieh. 

Um 18.45 Uhr treten vor das Mikrophon des Lod⸗ 
der Senders das einzige in Lodz beſtehende Zither⸗ 
enſemble unter Leitung von Konſtanty Hencz. Im Pro⸗ 
gramm Werke von Roſen, Hammer, Umlan und Paſtir⸗ 


euifimiDen. iſt 


Um 22 2.45 Uhr übernimmt der polniſche Rundfunk die 
Unterhaltunganuifit des Enſembles der Halina Adamfka 
aus der Loder Senionfla. 


Erinnerungen an Skwarczynſti. 


Heute um 19.45 Uhr ergreift der ehemalige Miniſter⸗ 
präfibent Jamtsz Jendrzejewicz vor dem Mikrophon des 
polniſchen Rundfunks das Wort, um die Verdienſte des 
großen Unabhängigksitskämpfers Adam Stwares zynſti ze 
e 

Moniuszko⸗Konzert. 


i Der polniſche Rundfunk ſendet gegenwärtig einen 
Zyklus, der dem Schaffen des großen polniſchen Lieder⸗ 
ängers Staniſlaw Moniuszko gewidmet iſt. Dieſen Zy⸗ 
klus hat der hervorragende Komponiſt und Kenner der 
polniſchen Muſit Staniſlaw Niewiadomfki bearbeitet. Die 
zweite Sendeung aus der Reihe dieſes Zyklus werden die 
Hörer heute um 21.35 Uhr zu hören bekommen. Ausfüh⸗ 
rende werden ſein: Die vorzügliche Li e Lucyn⸗ 
Szekepan fa und Alekſander Michalowfki N SE 


Der letzte Liederſänger von Lemberg. 


Die ältere Generation wird ſich noch an den Lieder⸗ 
fänger Ludwik Ludwikowſki gut erinnern können, 
Lieder vor dem Kriege und auch nach dem Kriege in allen 
Gaſſen geſungen wurden. Eine Folge dieſer Lieder wird 
heute um 20 Uhr ſein Sohn Czeſlaw Halſki in einem 
eee zum beſten geben. 


Hörſpiel „Der Teufel“. 
Der polniſche Rundfunk übernimmt heute um 21 Um 


aus dem Wyobrazni⸗Theater das Hörſpiel „Der Teufel“ 


aus der Feder von Skiwſlki. 

Lubienſta und Warnecki. 

— — me 

deutſche So zialiſtiſche Arbeitspartei Polens 

Errekutive des Vertrauens mänuerrats Lodz. 
Donnerstag, den 2. April, findet um 7.30 Uhr im 

Lokale Petrifaner 109 eine Sibung der Exekutive itatt. 


Vertrauens männerrat Lodz. 


Sonntag, den 5. April l. J., findet um 9.30 Uhr int 
Lokale der Ortsgruppe Lodz⸗Nord, Urzendnicza 13 (Rei⸗ 


Mitwirkende And saracze 


° | tera),: bie übliche Monatsverſammlung des Vertrauens⸗ 


männerrats ſtatt. Das Erſcheinen ſämtlicher ne x 
männer ift Pflicht, da zeitlich wichtige Angelegenheiten ; 
keen find. 


Gewerlſchaftliches. 


N Keiger und Scherer. Sonntag, den 5. April, um 10 
Uhr vormittags, findet im Lokale, Petrikauer 109, eins 
Migliederverſammiung ſtatt. Beſprechung der Fachange 


- J — 


in unſerer Stadt und wird bei dieſer Gelegenheit diejeni⸗ 
gen Bürger nennen, die viel dazu beitrugen, daß die Kukl⸗ 


deſſen 


b — 


. ——- — . — — — 


at, 92 Boeing — Donnerstag, den 2. April 1856 


* * 


Naſſenproteſte gegen die Hitlerei. 


Starke Spannung zwiſchen Polen und Deuiſchen in Oberſchleſien. 


In Oberſchleſien veranſtaltete die Korfanty⸗ 
Pa rtet in drei großen öffentlichen Verſammlungen, 
in Siemianowitz, Orzegon und Piekary, Protsſt⸗ 
kundgebungen gegen die „deutſchen Provokatio⸗ 
nen“, wie ſie von den Hakenkreuzlern der Ulitz, Wiesner 
und Konſorten in der Wojewodſchaft Schleſien betrieben 
werden. Es wurde ipsbeſondere darauf verwieſen, daß 
die Hitlerdeutſchen ſich ſchon als Herren im Lange füh⸗ 
len, während in Deutſch⸗Oberſchleſien die polniſche We: 
völkerung jeglicher Rechte beruabt ſei und nicht einmal 
einen einzigen Vertreter zum Reichstag erlangen kann, 
weil dies der Führer verbietet. Die polniſche Bevöl⸗ 
terung werde durch Arbeitsverſprechung und Unterſtüg em 
gen in die Hitlerorganiſationen einbezogen, was nicht 
zuletzt auf die verfehlte Politik des Regierungslagers zu: 
rü zuführen iſt. Die Sanar ja habe abgewirtſchaftet und 
das Volk fordere ſeine Rechte zurück. 


In den Verſanmlungen sprachen der Sekretär der 
Korfantypartei, Gacka, und Parteivizevorſitzende, Rechts⸗ 
anwalt Tempka. Die Diskuſſion über die deutſchen Hit⸗ 
lerprove tationen war ziemlich lebhaft und es wurden 
Reſolutionen gegen die Hitlerei angenommen. Aber 
auch ſcharfe Kritik am Sanacjaſyſtem wurde geübt und 
die Freundſchaft mit Hitler abgelehnt, die früher oder 
ſpäter zum Kriege treibe und polniſche Gebiete gefährde. 
Die Verſammlungen wieſen einen durchaus guten Be⸗ 
ſuch auf. 

Die polniſche Preſſe berichtet erneut von einem Vor⸗ 
fall, der ſich in der Gemeinde Kornowac im Kreiſe Rob: 
nik zugetragen hat. Am Sonntag, dem 29. März, ſei 
ein Fuhrwerk aus Ratibor nach Polen heimgekehrt, auf 
weſchem ſich Deutſche befanden, von denen man annimmt, 
daß ſie an der Reichstagswahl beteiligt waren. Dem⸗ 
nach müßte es ſich um Reichsdeutſche handeln, die, als ſie 


| die Gemeinde Kornowac paſſierten und dort Jugendliche 


der Aufſtändiſchen antraſen, Heilrufe ausſtießen, was bei 
der Aufſtändiſchenjugend auf lebhaften Proteſt ſtieß. Die 
Aufſtändiſchenjugend wollte nun dieſe Deutſchen feſtſtel⸗ 
len und begab ſich in einem Auto hinter dem Fuhrwer! 
her „welches man auch noch erreichte. Es kam zu einer 
Auseinanderſetzung. Ein Deutſcher ſoll einen Revolver 
gezogen haben, wobei er erklärte, daß man ſich hüten ſoll, 
ſie anzugreifen. Mittlerweile wurde auch ein Schuß in 
der Richtung der Aufſtändiſchenjugend abgegeben. Der 
Deutſche, der den Schuß abgegeben hat, verſteckte ſich auf 
einen Grundſtück in Rzuchow. Die Auſſtändiſchenjugend 
wollte nicht in das Haus eindringen und verſtändigte da⸗ 
her die Polizei zwecks Feſtſtellung des Täters. Inzwi⸗ 
ſchen ging die Auseinanderſetzung zwiſchen den Aufſtän⸗ 
diſchen und den Deutſchen weiter, bis die Polizei eintraf 
und den Zwiſchenſall liquidierte, wobei fie an Ort und 
Stelle ein Protokoll x 

Wir wollen nicht unterſuchen, ob das „Heilen“ allein 
ſchon die Aufſtändiſchenſugend berechtigt, die Polizeige⸗ 
walt auszuüben. Aber daß ſich reichsdeutſche Gäſte in 
Polen als die Herren des Landes fühlen, iſt ein bedenlli⸗ 
ches Zeichen unſerer Zeit, das zeigt, wieweit die deutſch⸗ 
rolniſche Verſtändigung Platz iſſen hat. Die Hitlerei 
nimmt Formen an, die jebenſalls einmal die deutſche 
Minderheit in Polen bitter zu beklagen haben wird. 
Denn im polniſchen Lager macht man feine Unterſchiede 
zwiſchen denen, die der Hitlerei verfallen ſind und denen, 
die ſich ihre Freiheit auch heute gegen den braunen Na⸗ 
tionalismus gewahrt haben. Die deutſchen Kreiſe, die 
nichts mit der Hitlerei zu tun haben wollen, kommen bei 
ſolcher Einſtellung zu der Ueberzeugung, daß dem polni⸗ 
ſchen Lager die „Hitlerei „ſehr willkommen iſt, um eben 
alle von der überaus traurigen Wirtſchaftslage und Ar⸗ 
beitsloſigkeit abzulenken. 1 f 


Schein und Wirklichteit. 


Wir haben ſchon einmal Gelegenheit genommen, um 
uus mit der amtlichen Statiſtik über die Bevölkerung in 
der Wojewodſchaft Schleſien auseinanderzuſetzen. Wir 
haben nachgewieſen, daß dieſe amtlichen Zahlen in kei⸗ 
netlei Hinſicht mit der Wirklichkeit übereinſtimmen. 
Trotzdem wird in der polniſchen Preſſe immer wieder 
verſucht, zu beweiſen, daß gerade die Wojewodſchaft 
Schleſien das am meiſten mit Polen durchſetzte Gebiet 
iſt. Wir können nur noch einmal wiederholen, laſſe man 
doch heute Wahlen zu den kommunalen Gemeindevertre⸗ 
tungen ausſchreiben, führe ſie ohne Korrektur der pa⸗ 
trioctiſchen Kreiſe durch, und man wird ſich wundern, wie 
die Stimmung in dem am ſchärfſten durchſetzten Gebiel 
gegen das herrſchende Syſtem iſt. Damit, daß man mit 
Zahlen jongliert, die aus dem Jahre 1929 ſtammen, 
dient man der polniſchen Sache nicht, beſonders, wenn 
man ſich vor öffentlichen Wahlen, die längſt fällig ſind, 
drückt. 


Für 300 000 3loin Wechſel geſtohlen! 


Im Zuſammenhang mit dem Einbruch in der Mys⸗ 


:owiger Viehzentrale „Targowica“ wird berichtet, daß 
die aufgebrochene Kaſſette inzwiſchen aufgefunden wor⸗ 
den iſt, aus der gegen 1100 Zloty Bargeld geraubt wor⸗ 
den iſt. Nunmehr hat man in der Nähe von Jenſior, auf 
früher galiziſchem Gebiet, auch gegen 200 Stück Wechſel 
aufgefunden, die die Einbrecher wegwarfen, da ſie mit 
ihnen nichts anfangen konnten. Der Geſamtwert der 
Wechſel betrug 300 000 Zloty. Der Polizei gelang es 
bisher nicht, die Einbrecher zu ſtellen, doch nimmt man 
an, daß es ſich um Berufsdiebe und Geldſchrankknacker 
handelt, die im Dombrowaer Gebiet zu ſuchen ſind, die 
aber mit den Verhältniſſen in der „Targowica“ gut ber: 
traut waren. 


Ein raffinierter Einbruch in Schoppinilz. 


Während der Schneidermeiſter Leon Miczka aus 
Schoppinitz ſein Abendbrot verzehrte, drangen unbe⸗ 


kannte Täter in ſeine Stube vom Hofe aus ein und ſtah⸗ 
len eine Holzkaſſette mit etwa 500 Zloty Inhalt 
ein Sparkaſſenbuch der Kp auf 1200 Zloty. Damit 
nicht zufrieden ließen fie Stoffe im Betrage von etwa 
1700 Zloty mitgehen. Der Schneidermeiſter merkte erſt 
nach einiger Zeit den Diebſtahl, und als er die Polizei 
benachrichtigte, waren die Täter ſchon längſt über alle 
Berge. Scheinbar waren die Diebe mit den örtlichen 
Verhältniſſen vertraut und haben den Schneidermeiſter 


abgepaßt, als er die Stube verließ, die ihm zugleich als 


* 


Werkſtatt dient. 


Mit Revalnerſchüſſen auf den Hauswirt. 
Zwiſchen dem Mieter Peter Grüner und dem Haus⸗ 
wirt Paul Pogoda in der 3go maja in Chorzom beſtan⸗ 
den ſeit längerer Zeit perſönliche Differenzen, die nun 
plötzlich beſonders ſcharſe Formen angenommen haben, 
indem Grüner ſeinen Hauswirt erſchießen wollte. Die 
Bewohner des Hauſes ſind durch einige Revolverſchüſſ⸗ 


alarmiert worden, die Grüner gegen jeinen Houswir! 


ſowie 


abgegeben hat. Beim Erſcheinen der Nachbarn zog ſich 
Grüner in feine Wohnung zurück und legte ſich zu Bett. 
Als die Polizei in ſeiner Wohnung erſchien, verſuchte ſich 
Grüner zu erſchießen, was verhindert wurde. Er wurde 
aufs Kommiſſarint geſchafft. 


die Betrugs affüre der „Tomaſowla“. 

Vor einigen Monaten wurde der frühere Beſitzer der 
Handelsgeſellſchaft „Tomaſowka“ wegen Unterſchlagung 
von etwa 77 000 Zloty zu fünf Jahren Gefängnis und 
20 000 Zloty Gelbftrafe verurteilt. Gegen dieſes Urteil 
legte er Appellation ein, die jetzt vor dem 3 
Appellationsgericht zum Austrag kam. Das Urteil der 
Vorinſtanz wurde beſtätigt, da der Nachweis erbracht 
ſei, daß Wilhelm Kroj als Beſitzer dieſer Geſellſchaft die 
Eintragungen in ſeinen Büchern gefälſcht habe und zu⸗ 
| gunſten jeiner Frau, die Mitbeſitzerin einer Firma 


„Wenglomol“ in Wielun, aus der „Tomaſowka“ nicht 
weniger als 16 697 Zloty überwieſen hat, um ſich ſein 
Vermögen aus der Geſellſchaft zu ſichern. 
Rechtskonſulenten als Betrüger. 
Vor dem Bezirksgericht in Kattowitz ſpielte ſich ein 
intereſſanter Prozeß ab, der die Frage der ſogenannten 


Rochtskonſulenten wieder ins würdige Licht ſtellt und vor 
allem auch den Beweis liefert, daß mit dieſen Rechtskon⸗ 


ſulenten Schluß gemacht werden muß, ſoweit es ſich nicht 
um Berufsverbände handelt, die die Intereſſen ihrer Mit 
glieder wahrnehmen und darin eine gewiſſe Praxis be⸗ 
ſitzen. 
Ein gewiſſer Markus Montag wandte ſich an die 
Rechtsberater Eisner, Roſenberg und Ehrenreich in Fra⸗ 
gen eines Grundſtückes in Myslowitz, wobei er um etwa 
2000 Zloty betrogen wurde, weil dieſe Rechtsberater zu⸗ 
gleich auch den Verkäufer bedienten. Als ſich Montag 
beim Parzellenkauf betrogen ſah, haben ihm ſeine 
Rechtsberater abgeraten, die Verkäufer Rydzki aus Mys⸗ 
lowitz zu verklagen, da ein Prozeß mit ihm nicht zu ge- 
winnen ſei, warnten ihn davor, ſich zum Notar zu bene: 
ben, da die Sache für ihn ſehr koſtſpielig ſein werde. 
Hierbei ſtellte es ſich heraus, daß dieſe fabelhaften Rechts⸗ 
berater das Geld für die Parzelle im Betrage von 2000 
| Zloty einſteckten und daß Rydzki von Montag überhaupt 

keine Nachforderungen wollte, ſondern die Rechtsberater 
den Montag einfach um den Betrag prellten. Vor Ge⸗ 
richt lehnten die Angeklagten Eisner, Ehrenreich und Ro⸗ 
ſenberg jede Verantwortung ab und betrachteten die dem 
Montag abgepreßten Beträge als Proviſion. Das Ge⸗ 
richt vertagte die Verhandlungen, um weitere Zeugen in 
dieſer Angelegenheit zu vernehmen. 


Bvielitz-Biala u. umgebung. 
Für die deutſche Schule! 


1 
1 


Von einem Arbeiter wird uns geschrieben: Mit gro⸗ 
zem Intereſſe habe ich die Zeilen „Achtung, deutſche El: 
tern!“ in der „Volkszeitung geleſen. Dem deutſchen 
Kind die deutſche Schule — war von jeher eine Forde⸗ 
rung der ſozialiftiſchen Arbeiterſchaft unſeres Gebietes. 
Und es Hal immer grußys Intereſfe erregt, wem die jp- 
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zialiſtiſchen Abgeordneten im Schleſiſchen Seim für die 


Rechte der deutſchen Arbeiterklaſſe eingetreten ſind und 
beſonders ſcharfe Kritik an denjenigen Stellen geübt ho 
ben, die verſuchten, das Elternrecht zu umgehen und 
Kinder deutſcher Eltern der polniſchen Schule zuzuführen. 
Wir Sozialiſten lehnen den Nationalismus in jeder 
Form ab, aber wir betonen mit beſonderem Nachdruck, 


daß es zu einem der weſentlichſten Programmpunkte der 


deutſchen Sozialiſten gehört, deutſche Kultur und Volks⸗ 
tum zu pflegen, insbeſondere unter der Flut des poini- 
ſchen Chauvinismus zu verteidigen. Wir geben uns Re⸗ 


chenſchaft darüber ab, daß wir in dieſem Land die 


Sprache des Staatsvolkes beherrſchen müſſen, aber ge: 
rade deshalb haben wir die allererite Pflicht, bei unſeren 
Kindern die Grundlagen deutſcher Kultur, deutſcher 
Sprache, deutſcher Weſensart zu begründen, was einem 
Arbeiter in ſeiner Familie nicht ganz gut möglich iſt, zu⸗ 
mal ja Mutter und Vater oft auf Erwerb gemeinſam 
gehen und jo der Erziehung der Kinder entzogen find. 
Hier kann alſo nur die deutſche Schule die Grundlagen 
der Mutterſprache und des deutſchen Weſens geben. 

Es iſt Pflicht aller deutſchen Eltern gerade in dieſer 
Zeit, wo der Nationalismus die höchſten Wellen ſchlägt 
und die amtliche Statiſtik bemüht iſt darzulegen, daß das 
Deutſchtum in unſerem Gebiet zum Verſchwinden kommt, 


daß ſich jeder deutſche Menſch beſinnt und ſein Kind der 


deutſchen Schule zuführt. Das erfordert zwar gro 
Opfer und manche werden dem polniſchen Chauvinismus 


zum Opfer fallen, aber die Opfer müſſen getragen wer⸗ 


den, wenn die deutſche Schule erhalten werden fol. 


Ich weiß, daß meine Worte an die deutſchen Eltern 
überflüſſig wären, wenn ſeitens der maßgebenden Fakto⸗ 
ten die in der Verfaſſung allen Bürgern Polens, alſo 
auch denjenigen der nationalen Minderheiten, garan⸗ 
tierte Gleichberechtigung nicht nur ein leeres Wort 
bleibt, ſondern in die Tat umgeſetzt ſein würde. Da⸗ 
rum das dent 
Schule! 


Glinksſpiel mit blutigen Köpfen. 8 
nehmungen in der hieſigen Umgebung haben ſchon man⸗ 
ches Unheil herbeigeführt. Abgeſehen daß bie 


kehren, kommt es zuweilen zu Auseinanderſetzungen, die 
nicht gerade friedlich verlaufen. Ein folder x 
einen blutigen Ausgang nahm, ereignete ſich beim Ru 
kuiſchſteg an der Bialka. 


ſche Kind in die deutfhr 
f W. B. 
Die Spiehmer 


Teilnehmer am Spiel ſehr oft mit leeren Taſchen heim 
U, der 
Wieder einmal wurde in die⸗ 


ſem Spielunternehmen ein Arbeiter geſchröpft, der fh 


gegen die Art feiner Ausräuberung zur Wehr ſetzte 


Verlauf des Streits wurde ein gewiſſer Leawa g 
Steinwürfe am Kopf derart ſchwer verketzt, daß e Dem 


der Bielitzer Rettungsgeſellſchaft in das er 
überführt werden mußte. 
menhange fragen, wann die Polizei biefer U 
der Bürger durch derartige Spielunte eim 
Ende ſetzen wird. Wie die Anwerbungen zum Spiel und 
das Spiel ſelöſt betrieben werden, dürfte doch auch der 
Polizei nicht unbekannt fein. E 75 
Jagt nach einem Einbrecher. Monfag biefer uche 
verſuchte der 22 Jahre alte Jan Huczel aus 


Man darf in dieſem Juſam⸗ 


wite im Bezirk Biala in die Wohnung des Alfred Bile: 
wurde 


rze in der Kosciuszkiſtraße 11 einzubrechen. Er 


bei dieſer Tat jedoch ertappt, doch gelang es ihm, die 


Flucht zu ergreifen. Er lief gegen Leszezyn zu, wo er 


aber von einer Polizeipatrouille verfolgt wurde. Als er 
auf einer Stelle den Bialkafluß überſchreiten wollte, 
wurde er von der Polizei gefaßt. Die polizeilichen Ex: 
mittlungen find im Gange. F 
Fahrrabdiebſtähle. Der Arbeiter Paul Francuz aus 
Schwarzwaſſer ließ vor dem Gebäude der Bank Polfki in 
Bielitz fein Fahrrad Marke „Premjer“ unbeauſſicht igt 
ſtehen. Ein Unbekannter nützte dies aus und nahm ſich 
das Rad mit. — Ebenſo wurde aus dem Vorhaus des 
Hauſes Georg Setnicki aus Czechowic ein Fahrrad Marke 
„Steyer“ Nr. 390 714 geſtohlen. Vor Ankauf der Fahr⸗ 
räder wird gewarnt. a 


10 Monate Gefängnis ſür eine Schlägererk. Vot 
einigen Monaten kam es zwiſchen Bergleuten der Koh: 
lengrube von Zebrac zu Zwiſtigkeiten, die nach kurzem 
Verlauf in eine blutige Schlägerei ausarteten. Der Ar 
beiter Joſef Sluſarz überfiel hierbei die Häuer - Boce 
und Ruſin und richtete ſie übel zu. Nunmehr kam di 
Angelegenheit vor das Gericht in Bielitz. Die Vernom 
menen Zeugen belaſteten Sluſarz derari, daß das Ge 
richt ihn zu 10 Monaten Gefängnis verurteilte, wobe 
ihm . eine Bewährungsfriſt von 3 Jahren gewähr 
wurde. F 


PP A LEO GILT GE 


Deutfche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polen’ 
Bezirk Bielitz. 


Donnerstag, den 2. April 1936, um 6.30 Uh: 
abends, findet im kleinen Saale des Arbeiterheimes eir 
Vortrag des Gen. Dr. Groß über das Thema: 


„Ein Wirtſchaftsprogramm für die Volksfront“ 


ſtatt. An alle Vorſtandsmitglieder der Lokalorganiſatio, 
nen ſowie der Kulturvereine und Parteimitglieder ergeh: 
die Einladung, dieſen Vortrag zahlreich zu beſuchen. 


A; 


ä 
— 
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Tokie, 1. April Die Agentur Domei berichtet: 
Geſter bemerkte eine japaniſch⸗ mandſchuriſche Ab⸗ 
lung etwa 18 Kilometer von der mongoliſchen Grenze 
ntfernt 12 mongoliſche Flugzeuge nördlich von Taulan 
in ber Nähe des 


verluſtreich war. 


Moskau, 2. April. Ueber die Zuſammenſtöße zwi⸗ 
chen japaniſch⸗mandſchuriſchen und mongolischen Truppen 
in Gebiet zwiſchen den Grenzpoſten Adyldolon und Tam- 
Aburkak berichtet die Taß aus Ulan Bator, daß die Kämpfe 


Bölläjettung — Ternerstag, Nen r Nyeg- 1. 


der Brandherd im Fernen Oſten. 


Schwerer Zuſammenſtoß an der mongoliſch⸗mandſchuriſchen Grenze. 


den ganzen Dienstag andauerten und erſt in den frũhen 
Morgenſtunden des Mittwoch zu einem Abſchluß gelom⸗ 
men ſeien. N 

Der Taß⸗Meldung zufolge fallen die mongoliſchen 
Grenztruppen wiederholte Verſuche der japaniſch⸗man⸗ 
dſchuriſchen Abteilungen, Tamſykbulak beſetzen, verei⸗ 
telt haben. Im weiteren Verlauf der Zuſammenſtöße ſei 
es damm am Morgen des 1. April gefungen, die japaniſch⸗ 
mandſchuriſchen Abteilungen gegen die Grenze zurückzu⸗ 
drängen und ſie ſchließlich aus dem Gebiet der Volls⸗ 
republik der äußeren Mongolei zu vertreiben. Der Grenz⸗ 
poſten von Adykdolon konnte ſodann wieder von mongo⸗ 
lichen Truppen beſetzt werden. Die Meldung ſchließt mit 
dem Hinweis, daß die japaniſch⸗mandſchuwiſchen Abteilun⸗ 
gen ſchwere Verluſte erlitten hätten. 


; Wehrpflicht in Oeſterreich. 


Auch Deiterreich ſetzt ſich über die Bertragsperpflihtungen binwen. 


. 


Wien, 1. April. Der öſterreichiſche Bundestag 

Ruhm durch einfachen Zuruf ein von der Bundesregierung 

kingebrachtes Geſetz an, durch das die allgemeine 
Wehrpflicht und Arbeitspflicht in Oeſterreich 
inge führt wird, obmohl e von 4 
ain Oeſterreich nut willigenheer von 


Prag kündigt Einspruch an. 
Prag, 1. April. Als Folge des in Wien beſchloſſe⸗ 


DEE 
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über die ſofortige Einführung der allgemei⸗ 


nen Wehrpflicht in Oeſterreich wurde in Prag ein ordent⸗ 
licher Miniſtermt einberufen, der nach der Meldung einer 
Extraausgabe des tſchechiſch⸗agrariſchen „Vecer“ in den 
Mittagsſtunden zuſammengetreten iſt. 

In Prager politiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, 
daß die tſchechoflowakiſche Regierung im Einvernehmen 
mit den verbündeten und befreundeten Mächten gegen die 
durch die öeſterreichiſche Regierung erfolgte einſeitige 
Außerkraftſetzung der Beſtimmungen des Friedensvertra⸗ 
ges von St. Germain Einſpruch erheben wird. Der „Vecer“ 
nimmt an, daß die Wiener Enkſcheidung im Zuſannmen⸗ 
hang mit den letzten römiſchen Beſprechungen ſteht. 


der Prozeß gegen die Lodzer Bombenleger 


27 Mitglieder der Bolniſchen Nationalen Partei auf der Antlanebant. 


SGeſtern began vor dem Bezirksgericht in Lodz der 
Prozeß gegen 27 Angehörige der Nationalen Partei, die 
der letzten Zeit in Lodz Bombenanſchläge gegen jüdi⸗ 
ie Geſchäfte ausgeführt bezw. organiſiert haben. 
Der Prozeß hat über die Grenzen unſerer Stadt 
aus größtes Intereſſe hervorgerufen, ſomit iſt es auch 
Märlich, daß der große Verhandlungsſaal des Bezirks 
kichts bis auf den letzten Platz gefüllt iſt. Wegen der 
froßen Zahl der Angeklagten mußte die Anklagebank er- 
Ieitert werden. 
Um 9 Uhr früh wurden die 27 Angeklagten, die ſich 
kmtlich in Unterſuchungshaft befinden, von einer Bolt: 
kleskorte in den Gerichtsſaal geführt. Die Verteidigung 
igt in den Händen der Rechtsanwälte | 
Siwajdler, Klikar, Wolſki, Pelka, Rosman, Roszkowfki 
ind Grochowſka aus Lodz ſowie Brydzinſki und Borow⸗ 
aus Warſchau. Das Richterkomplekt beſteht aus dem 
borſitzenden Richter Wierzbich und den Richtern Wis⸗ 
gewſti und Szymanſki. Die Anklage vertritt Staatsan⸗ 
lt Komorowſfki. ] > 
Nach Eröffnung der Verhandlung ftellte der Vor⸗ 
ende zunächſt feſt, daß ſowohl von ſeiten der Anklage 
Is auch von ſeiten der Verteidigung je 20 Zeugen be: 
Mnnt wurden. Einen erſchütternden Eindruck machte 
5 Erſcheinen des 14jährigen Karol Zborzencki, dem bei 
nem dieſer Anſchläge ein Bein abgeriſſen wurde und 
et nun auf die Krücke geſtützt als Zeuge vor dem Rich⸗ 
rtiſch erſchien. 
„ Die Anklageſchriſt. 
Hierauf ſchritt das Gericht zur Verleſung der An⸗ 
Ageſchrift, die 50 Seiten Schreibmaſchinenſchrift um⸗ 
It, was etwa zwei Stunden dauerte, 
Als Hauptſchuldige bezeichnet die 
e Angeklagten Napoleon Siemiasz ko, Ewarys 
bier zewic z und Staniflam Ogorek, denen zur 
kat gelegt wird, in der Zeit vor dem 18. Januar d. J. 
Einen Geheimbund gebildet zu haben, deſſen Ziel es ge⸗ 
been iſt, vermittels von Sprengſtoffen Läden und an⸗ 
Ae Objekte, deren Beſitzer Juden find, zu zerſtören. Sie⸗ 
Maszko hat hierbei die Dispoſitionen erteilt, das Spreng 
Metertal und die erforderlichen Geldmittel beſorgt, wäh⸗ 
End die zwei anderen Hauptangeklagten ihm direkt zur 
kite ſtanden. 22 weiteren Angeklagten wird die Zuge⸗ 
kigkeit zu dem Geheimbunde zur Laſt gelegt. 
Als direkte Täter find in der Anklageſchrif: 
eführt: Kazimierz Zielak, der am 18. Januar in 
fir 


Anklage 


Laden der Bluma Borowiecka, 
Nie Sprengſtoffladung warf, wodurch das Geſchäfl zer⸗ 
At wurde und der 14jährige Karol Zborzenſki ſchwer 
pie Hana und Fela Jakubowicz leichter verletzt wur⸗ 

Zuſammen mit Zielak waren an dem Anſchlag be- 
ligt: Staniſlaw Tondys, der den Zielak hierzu über⸗ 
dete, Staniſlaw Gawlowſti, der mit einem Revolver 
Haffnet bereit ſtand, um im Bedarfsfalle deſſen Flucht 
decken, und Edward Wisniewski, der als Aufpaſſer 
gierte. 

Waclam Mu rawa, 


Bartezak. Broniſlaw 


Kowalſti, 


Zawiszyſtraße 21, 
Paket von zwei Studenten, die er jedoch nicht kenne, er⸗ 


Ludwik 
Nun und Stanblaw Tworek ſind angeklagt, am 21. 


Druckerei der Zeitungen „Republika“ und „Expreß“ zu 
werfen, woran ſie jedoch gehindert wurden. Der Ange⸗ 
klagte Dybilas hat hierbei dem Bartczak dadurch gehol⸗ 
fen, daß er den Sprengſtoff bei ſich aufbewahrt Hat. 

Broniſlaw Doroſiewiez wird zur Laſt gelegt, am 
27. Januar den Sprengſtoffanſchlag auf das Porzellan⸗ 
geſchäft von Winter in der Petrikauer 33 verübt zu ha⸗ 
ben, wobei der Briefträger Jan Zaroſinſki leicht verletzt 
wurde. Michal Baraniecki, Zenon Joſef Przybylſki und 
Joſef Fornalezyk ſtanden ihm hierbei zur Seite, indem 
fie aufpaßten bezw. bereit ſtanden, um ihm im Notfalle 
den Rücken zu decken. Kommandant dieſer Fünſergruppe 
war Wiktor Mila, der auch den Befehl zur Ausübung 
des Anſchlags gegeben hatte, während Alojzy Czarnecli 
dem Doroſiewicz den Sprengſtoff lieferte. 

Die Schuld der übrigen Angeklagten beſteht darin, 
daß ſie den genannten Haupttätern Helferdienſte geleiſtet 


haben. 
Die Bombenanrſchläge. 

In der Begründung der Anklage werden die drei 
ausgeführten bezw. verſuchten Anſchläge beſonders be⸗ 
handelt. Hinſichtlich des erſten Anſchlages auf den La⸗ 
den der Borowiecka in der Zawiszyſtraße wird gejagt, 
daß ein gewiſſer Joſef Naziemiec, wohnhaft in demſel⸗ 
ben Hauſe, geſehen habe, wie zwei Männer irgend etwas 
in den Laden geworfen hätten. Nach einer Weile habe 
er dann eine heftige Detonation gehört und nun ſei es 
ihm erſt klar geworden, was die Männer in den Laden 
geworfen hatten. f g 

Am 23. Januar bemerkte der in Ziwilkleidung Dienſt 
inende Poliziſt Silczak im Torwege des Hauſes Sien⸗ 
tiewicza 9 drei verdächtige Männer, die fi längere Zei: 
dort herudrehten, wobei einer von ihnen etwas unter 
dem Mantel verſteckt hatte. Da er annahm, Diebe dor 
ſich zu haben, hielt er den Mann mit dem verdächtigen 
Paket an. In dem Moment erhielt der Poliziſt einen 
Schlag auf den Kopf und brach betäubt zuſammen. Die 
drei Männer ergriffen inzwiſchen die Flucht. Doch kam 
der Poliziſt bald zu ſich und nahm die Verfolgung der 
Flüchtenden auf. Es gelang ihm, einen der Männer, den 
29 jährigen Waclaw Bartczal ſeſtzunehmen, der beim 
Abfüthren einen geladenen Revolver wegzuwerfen ver⸗ 
ſuchte. Außerdem fand man bei ihm ein 12125 
Ilm. großes Paket vor, in welchem ſich drei Sprengla⸗ 
dungen von je 0,2 Klg. Gewicht befanden, wie ſie in den 
Pionierabteilungen des polniſchen Heeres verwendet wer⸗ 
den. Bei der erſten Einvernahme erklärte Bartezak, das 


halten zu haben, wobei dieſe erklärten, daß ſich darin 
Stinkgaſe befinden, die er gegen die Druckerei der „Re⸗ 
publika“ werfen ſolle, um dieſem Blatte auf dieſe Weiſe 
zu ſchaden. 

In bezug auf den dritten Anſchlag auf das Porzel⸗ 
langeſchäft von Winter heißt es, daß der Sohn des Ge⸗ 
ſchäftsbeſitzers kurz vor der Erploiton die Sprenglabung 
mit der glimmenden Zündſchnur an der Eingangstür 
babe liegen ſehen. Er konnte noch im allerletzten Mo⸗ 
ment die im Geſchäft anweſenden Perſonen warnen, die 


mar berſucht zu haben, eine Trotilitladung genen die | ſich unverzüglich in das Innere des Geſchüfts zu rückzogen, 


worauf die Exploſion erfolgte. Die Täter 


nächſt unermittelt. 

Die von der Polizei geführten Nachfor th anten. 

Angeſichts der Ausſagen des Bartczak, den Spreng⸗ 
ſtoff von Studenten erhalten zu haben, nahm man an, 
daß dieſe aus Warſchau nach Lodz gekommen waren und 
ſtellte deshalb in Warſchau Nachforſchungen an. Doch 
zeitigten dieſe zunächſt kein Ergebnis. Es konnte jedoch 
jeitgejtellt werden „daß Bartezak in engen Beziehungen 
mit Mitgliedern der ſüdlichen Ortsgruppe der Nationa⸗ 
len Partei, und zwar mit Warchol, Braun und Murawa, 
ſtand. Die drei Genannten wurden verhaftet und einem 
Verhör unterzogen. Nach einigem Leugnen bekannte ſich 
Warchol dazu, auf Anweiſung des ſtellv. Vorſitzenden der 
Jugendgruppe Baluty, Ogorek, eine Fünfergruppe gebil⸗ 
det zu haben. Kommandant dieſer Fünfergruppe war 
Bartczak; ihr gehörten außerdem Braun, Vporek und 
Murawa an. Warhol erklärte weiter in der Unterfn⸗ 
chung, daß ihm Tworek den Verlauf des mißglückten An⸗ 
ſchlags auf den „Expreß“ geſchildert habe. Angeſichks 
dieſer Ausſagen Warchols bekannte ſich auch Bartczal zue 
Führung der Fünfergruppe und zum verſuchten Anſchlag 
auf die Druckerei der „Republika“. 

Der Angeklagte Zwierzewiez ſchilderte in der Unter⸗ 
ſuchung auch, wie Verſuche mit den Sprengladungen ge⸗ 
macht wurden. Ein Verſuch wurde im Walde von Za⸗ 
bieniec gemacht, doch brannte die Zündſchnur nicht rich⸗ 
tig und die Exploſion erfolgte nicht. » Ein zweiter Ver⸗ 
ſuch in der Nähe von Juljanow fiel dagegen gut aus, 
worauf beſchloſſen wurde, mit der Aktion zu beginnen. 

Nach den erſten Verhaftungen wurde zur Unterſu⸗ 
chung des Anſchlages auf den Laden der Borowiecka ien 
der Zawiszyſtraße geſchritten. Es erwies ſich, daß au; 
Befehl des Ogorek der Angeklagte Staniilam Tondys 
als auch Baraniecki Fünfergruppen gebildet haben Ton⸗ 
dys erhielt den Auftrag, den Anſchlag auf den Laden der 
Borowiecka auszuführen. Er nahm ſich hierbei den 
Zielak und Staniſlaw Gawlowfki zu Hilfe und alle drei 
führten den Anſchlag in der bereits bekannten Weiſo aus 


Das Verhör der Angeklagten. 

Nach der Verleſung der Anklageſchrift 
Gericht zur Vernehmung der Angeklagten. 

Als erſter wurde der 28jährige Napoleon 


der bereits wegen ſeiner Tätigkeit im Konzentratjonsla⸗ 
ger in Bereza Kartuſka ſaß, vernommen. Siemiaszko 
bekennt ſich nicht zur Schuld und ſagt aus, daß er zwar 
wiederholt nach Lodz gekommen ſei, doch zu Beſuchen bez 
Bekannten. Der Nationalen Partei gehöre er nicht an, 
ſondern habe nur zur Sektion der Rechtsanwaltsappli⸗ 
kanten dieſer Partei in Warſchau gehört. 1 

Der zweite Hauptangeklagte, der 30jährige Edward 
Zwierzewicez, bekennt ſich teilweiſe zu den ihm zur 
Daft gelegten Taten. Er führt aus, daß zu ihm eines 
Tages ein Mann gekommen jei, den er in der Unterſu⸗ 
chung Siemiaszko genannt habe, doch ſtelle er jetzt feſt, 
daß es nicht Siemiaszko, ſondern ein gewiſſer Jaworſki 
geweſen ſei. Der betreffende Mann habe ihm Spreng⸗ 
ſtoff überbracht, der jedoch von nur geringer Exploſiv⸗ 
kraft war. Denn Sprengſtof habe er dann an Ogorek 
und Czarnecki weitergegeben. Des weiteren ſchildert 
Zwierzewicz, wie er die Revolver gelauft und dieſe dann 
weiteregegeben habe. Durch den Anſchlag auf die 
Druckerei der „Republika“ und des „Expreß“ ſollten dieſe 
Zeitungen eingeſchüchtert werden. Auf die Zwiſchenfrage 
des Staatsanwalts, woher er das Geld für den Anlauf 
der Waffen genommen habe, erklärt er zunächſt, er habe 
dies aus eigenen Mitteln genommen, bekennt ſich aber 
ſchließlich dazu, das Geld von der Nationalen Partei er- 
halten zu haben. 

Der nächſte Angeklagte, der 26jährige Stauiſiaw 
Ogorek, bekennt ſich teilweiſe zur Schuld. Er ſei mit 
Siemiaszko und Zwierzewicz in einem Reſtaurant zu⸗ 
ſommengekommen wo von Anſchlägen die Rede war 
Auch bekennt er ſich dazu, die Sprengſtoſſe in den Wal⸗ 
dern von Zabieniet umd Juljanow ausprobiert zu haben. 
Er beſtreitet jedoch, daß Siemiaszlo ihm den Auftrag er⸗ 
teilt habe, Geheimgruppen zum Kampf gegen die Juden 


zu bilden. Er beſtreitet insbeſondere, mit Siemiaszlo 


irgendwie zu tun gehabt zu haben. 

Der jährige Michal Baraniecki beſtreitet 
ebenfalls, einer Geheimgruppe angehört zu haben, gibt 
jedoch zu, zuſammen mit Ogorek Sprengſtoff zu Wawrzy⸗ 
niak getragen zu haben. Der Sprengſtoff war für den 
Anſchlag auf das Porzellangeſchäft von Winter beſtimmt 
geweſen. x 

Des weiteren wurde der 28jährige Tadeusz War⸗ 
chol vernommen. Auch er bekennt ſich nur teilweiſe zu 
den ihm zur Laſt gelegten Straftaten. 

Darauf wurde eine Unterbrechung der Verhandlung 
bis 17 Uhr angekündigt. 

Nach der Unterbrechung wurden folgende Angeklagte 
vernommen: Tondys, Zielak, Pawlowfki, Wisnieweki, 
Staſiak, Bartezak, Murawa, Braun, Tworek, Siejada, 
Mila, Dorogiewicz, Przybylſki und Fornalczyk. Alle An⸗ 
geklagten bekennen ſich teilweiſe zur Schuld, beſtreiten aber, 
einem geheimen terroriſtiſchen Bunde angehört zu haben. 
Der größte Teil der vernommenen Angeklagten erklärte, 
von dem Beſtehen der Fünfergruppen gehört und gewußt 
zu haben, doch ſei es ihnen nicht bekannt, wer dieſe Grup⸗ 
pen geblidet habe. 

Nach Vernehmung dieſer Angeklagten ordnete das 
Gericht eine Unterbrechung bis heute früh 9 Uhr an. 
Heute werden die übrigen Angeklagten vernommen mer- 
Den. 


blieben zur 


ſchritt das 


Stde⸗ 


miasz ko, ein Rechtsanwaltsapplikant aus Warſchau, 
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Rofemarie, Rofemarie.. N 


Roman von Käthe Metzner 
(9. Fortſetzung) . 
Als Roſemarie etwas ruhiger geworden war, ſetzter 
fie ſich zu Tiſch. b 
Nun war ja alles gut. Frau Bergmann fühlte erſt 
letzt, welch ſchreckliche Angſt ſie in all den Wochen um 
Roſemarie ausgeſtanden hatte. Sie hatte alles allein 
mit ſich herumgetragen. Roſemarie erfuhr das erſt jetzt. 
„Roſemie, du glaubſt nicht, wie ich mich um dich ge 
bangt habe. Es gibt doch ſo viele unwürdige Männer, 
die mit einem armen ſchönen Mädchen nur ihr 
treiben und gar nicht daran denken, es ernſt zu meinen.“ 


„Aber Tante, kennſt du mich wirklich nicht? Glaubst 


du denn, daß ich mich dazu hergegeben hätte?“ 


Roſemarie ſchaute mit großen fragenden Augen auf 


ihre Tante. 

„Nein mein, Kind, das glaube ich nicht. Aber du 

biſt fo jung noch, ſo unerfahren, und weißt nicht, wie Aue 

die Welt iſt.“ 

5 Roſemaries Gedanken flogen zu Anna Lobe, und He 

dachte bei ſich, daß ſie wohl wiſſe, wie häßlich manche 

Menſchen ſeien. Aber gewaltſam ſchob ſie den Namen 
von ſich. Er ſollte nicht fallen in dieſer Stunde, da ſic 

träumend an ihr Glück und ihre Zukunft dachte, die nun 

jo ſtrahlend hell vor ihr lag. 

Das Geſpräch der beiden Frauen verſtummte. 
hing ihren Gedanken nach. 


Warum habe ich nur immer wieder eine ſolche Augſt, 
eine ſo brennende Angſt?, dachte Roſemarie noch im Ein⸗ 


ſchlafen. Es iſt doch alles gut. Wir werden immer bei⸗ 


einander ſein, immer. 


Mit allem Glauben ihrer z jungen Liebe lanmmerte f 


net werden. e waren zu 
wurden gezählt. = 


‚Spiel 


Wort der Klage gehört. 


Wunſch geäußert zu baten daß ſie elwas Nor befigen 


Jede 


emed — eee ben. 25 e 1298, 


fich an dieſe woe und nahm je mit sine, in, aus 
Reich der e 8 ee ; 
RAR 
Freitag — Sehe, 5 2 
In der Buchhaltün⸗ von Bachiteht? N Go. ging es 
heute zu wie in einem Ne Löhne mußten errech⸗ 
. Ban 


Doktor Mangenhein 2 da es W vor dem 
Ultimo war, in ſeinem Büro die Angeſtelltengehälter zu⸗ 
recht. 
tüten und ſchrieb Beträge und Namen darauf. 

Als er Roſemaries Bent zelchen fertig machte, 
ein ſinnend ſchmerzlicher Ausdruck in ſein Geſicht. 

„Armes Kind! Sechzig Mark Anföngerinnengebalt! 
Wie kommſt du nur damit aus?“ 25 i 

Und dabei hatte er noch memals von Roſemarie ein 
Oft war er mit ihr an gurken 
Juwelengeſchäften⸗ ſtehengeblſeben, um zu prüfen, ob nicht 
auch in ihr ein ſtarler Zug weiblicher Eitelkeit wohnte, 


trat 


aber ſtets hatte ſie ſich kindlich über den hertlichen 


Schmuck gefreut, ohne je auch nur; im geringſten den 
möchte 275 ö 
Einmal halte er je erden ‚beim: Ari! genommen 
und geſagt: 75 EN 
„Komm, Rosemarie, wir wollen hineingehen. i Ich 
möchte dir einmal ein! recht ſchönes Stick Kr SER 


Da hatte ſie ganz ruhig geſagt: 
„Wenn du mir eine große Liebe 
dann ſprich nicht wieder fo: etwas, Wolf! 


ormeifen;: { willſt, 5 


Ich. dann ahn 0 


Ja, hatte er da dei, du Tank Oi: diese ‚Degen: 


dieſe Dinge leben.“ 


been, . Du weißt 1.5 wi Rü wie fon dl. Sit: N 


Mädchen, und hoffnungsvolle 
ihm auf 


Sorgfältig zählte er ſelbſt das Geld in die SENT. 


er hatte im großen Betrieb feines Onkels ſeine 
Eindrücke und 
5 Erlahrungen gefantmelt, die er ſpäter daheim glänzend 


ſtand zu erwarten. 
N ‚fein, Vater war ein wundervoll großzügiger Menſch der 
immer das Herz 


x wiedergegeben. 


die Arbeit; lenken. 
jeden Betrag doppelt ein. 
recht vorwärtsgehen. 

« MEER: war der Erſte. 


‚und 500 ble. Liebe Fr S8 it, der 1 80 von Dag zu 
Tag noch tauſendmal ſchöner macht. 


Zärtlich umkreiſten ſeine Gedanken das liebliche 
eee ſtiegen in 


Ein Bierieliagr höchſtens würde er noch hier Pei 


ben, dann mußte er zurück in das große rheiniſche Indu- 
Leitung zu über⸗ 3 


ſtriewerk ſeines Vaters, um 5 die 
nehmen. 
Sein Vater se Fier; . war manchmal en 
recht hinfällig. Da brauchte er dringend eine Stütze. Na, 
Kennt⸗ 
niſſe gewaltig erweitert, hatte viel neue 


verwerten konnte. Sein 1 Vater ſollte Nhe l an 58 


haben. 


Ehe er von hier wegging, würde er ſich mit Roferin. 


rie verloben und dann ſollte ex nicht lange mehr dauern, 
bis er die köſtliche Blüte in ſchönere Erde verpflanzte, wo 
ſie herrlicher noch blühen ſollte. 


Oh, wie ſehr ſehnte er 
ſich danach, das Mädchen aus dieſen engen Verhältniſſen 
herauszunehmen. Von zu Hauſe hatte er keinen e 
Angehörige beſaß er nicht mehr, und 


er Menſchen und une ihr Kleid ange⸗ 
ſehen hatte. 


75 „Rosemarie, du Haft mir den Glauben e an die Frau 
Das will ich dir danken!“ ſagte er innig. 


Aber jetzt mußte er feine. Gedanken gewaltſam auf 


Er. lachte. Sonſt- zählte er ſchließlich 


Aber er mußte es ſchaffen, denn 
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